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Stadt Lohne 
Der Bürgermeister 
 

Beschlussvorlage 
 

Vorlage Nr.: 20/012/2008 
 
 
Federführung: Abt. 20 - Finanz- und Haushaltsabteilung Datum: 06.03.2008
Verfasser: Werner Becker AZ: 2/20/Bec/Bau

 
 

Beratungsfolge Termin Zuständigkeit 

Ausschuss für Finanzen, Wirt-
schaftsförderung und Soziales 

10.04.2008 Vorberatung 

Verwaltungsausschuss 22.04.2008 Entscheidung 
 
 
 
Gegenstand der Vorlage 
Zuschuss an die Kath. Kapellengemeinde St. Maria Goretti, Brockdorf, für 
Baumaßnahmen auf dem Friedhof 
 
Sachverhalt: 
 
Aufgrund des bodennahen Grundwasserstandes und fehlender Entwässerungsmöglichkeiten 
sind auf dem Friedhof in Brockdorf Maßnahmen zur Verbesserung der Oberflächen-
Entwässerung notwendig. Nach einem Bodenaustausch in den gepflasterten Gehwegen sol-
len ca. 250 m Rohr- und ca. 375 m Drainageleitungen verlegt und das Oberflächenwasser in 
den vorhandenen Anschluss am Gorettiweg abgeleitet werden.  
 
Nach vorliegenden Angeboten und deren Überprüfung durch die Tiefbauabteilung der Stadt 
Lohne sind hierfür Baukosten (je nach tatsächlichen Massen) zwischen 60.000,00 € bis 
65.000,00 € zu erwarten.  
 
Von der Kapellengemeinde wird ein Zuschuss in Höhe von 50 % beantragt. 
 
Friedhöfe gehören zum kommunalen Aufgabenbereich. Investitionen der kirchlichen Fried-
hofsträger werden daher von der Stadt Lohne seit vielen Jahren aus öffentlichem Interesse 
mit einem Fördersatz von 50 % bezuschusst.  
 
Der Anteil der Kirchengemeinde soll durch eine Sonderumlage, Spenden und Eigenleistun-
gen aufgebracht werden.  
 
Vorgeschlagen wird die Förderungsart „Anteilsfinanzierung“ auf der Grundlage der nachge-
wiesenen Kosten mit einer Kostenobergrenze von 65.000,00 €.  
 
Die haushaltsrechtliche Beordnung hat im Nachtragshaushalt zu erfolgen. 
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Beschlussvorschlag: 
 
Es wird vorgeschlagen, der Kath. Kapellengemeinde St. Maria Goretti, Brockdorf, für Bau-
maßnahmen zur Oberflächenentwässerung auf dem Friedhof einen Zuschuss in Höhe von 
50 % der nachgewiesenen Kosten, maximal jedoch 32.500,00 € zu gewähren. 
 
 
 
 
 
 
H. G. Niesel 
 
 
 


